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Der Krieg auf dem Balkan.
Das blutige Ringen am Balkan  unten geht

seinem Ende entgegen, und wir stehen unmittelbar
vor einer Aenderung der Landkarte. Wie diese in
Zukunft aussehen wird, weiß man noch nicht genau,
hier haben erst die Diplomaten sich noch zu messen.
Ist es aber erst mal so weit, dann kann man auch
trotz der großen Schwierigkeiten, die noch zu über¬
winden sein werden, sagen, daß der europäische
Konflikt, der einigemale in ganz bedenkliche Nähe
gerückt war, vermieden ist. Die Verhältnisse haben
sich eben im Verlaufe dieses Krieges so sehr gegen
alle frühere Aussicht verschoben, daß niemand mit
derartigen Aenderungen rechnen konnte. Entschieden
ist ja heute schon das Schicksal der europäischen
Türkei, und bei der Verteilung der Beute an die
Sieger müssen eben die Großmächte das ganze Ge¬
wicht ihrer Autorität in die Wagschale legen, damit
endlich einigermaßen befriedigende Zustände geschaffen
werden. Und das wird sich ermöglichen lassen, weil
nicht nur der gute Wille bei den meisten von ihnen
vorhanden ist. sondern weil sie auch in diesen
schweren Zeiten gelernt haben, während sie vorher
wie die ganze übrige Welt auch einfach überrumpelt
worden sind.

Belgrad,  22 . Nov. Nach Blättermeldungen
hat vor Adrianopel  eine große Schlackt be¬
gonnen. an welcher sämtliche dort stehenden serbischen
und bulgarischen Streitkräfte teilnohmen.

Sofia.  22 . Nov. Ueber die Lage vor
Adrianopel  wird in der fremden Presse Unrich¬
tiges verbreitet. Bisher ist noch kein Versuch ge¬
macht worden, sich der Forts zu bemächtigen, nur
die Außenstellungen sind meist in bulgarischen Besitz
gelangt.

Konstantinopel.  22 . Novbr. Drs Pforte
veröffentlicht folgende Mitteilung: Da die vorge¬
schlagenen Bedingungen für unannehmbar
befunden  worden sind und da der türkische Ober¬
befehlshaber  beauftragt worden ist, über die Be¬
dingungen des Waffenstillstandes zu verhandeln,
wurde diesem die Weisung erteilt, daß er, wenn die
Vertreter der kriegführenden Staaten ermächtigt sind,
die Bedingungen abzuändern,  mit ihnen ver¬
handeln und annehmbare Bedingungen festsetzen könne.
Bis zur Vorlegung angemessener Bedingungen wird
der Krieg fortgesetzt  werden müssen.

Paris.  22 . Nov. In hiesigen diplomatischen
Kreisen sieht man dem österreichisch - serbischen
Konflikt  und seinen Folgen für Rußland mit
großer Unruhe entgegen. Man hofft zwar immer
noch auf das Zustandekommen eines Kompromisses,
doch werden alle militärischen Vorsichtsmaßnahmen
in großem Umfang getroffen, um von den Ereig¬
nissen nicht überrascht zu werden.

Wien,  21 . Nov. Hier ist man überzeugt, daß
es nicht zum Kriege  kommen wird. Ueber die
Frage der Adriaküste  dürfte vielmehr ein Ver¬
gleich in dem Sinne geschlossen werden, daß Oester¬
reich den Serben einen Hafen zugesteht, wogegen
Serbien auf Albanien verzichtet.

Paris,  21 . Nov. Der Konstantinopeler Son¬
derberichterstatter des Temps meldet über die Ver¬
teidigung der Tschataldschalinie. die türkische Artil¬
lerie habe in den letzten Kämpfen den Eindruck her¬
vorgerufen, daß sie besser schieße als die bulgarische.
Auch der im bulgarischen Lager in Jeniköj befind¬
liche Sonderberichterstatter desselben Blattes meldet
über die Kämpfe in der Tschataldschalinie, daß die
türkische Artillerie jetzt besser mit Munition versehen
sei und auch besser ziele. Es sei dies das erste
Mal seit Beginn des Krieges, daß sie sich als wirk-
om erwiesen und die Angreifer aufgehalten habe.

'Die Erkenntnis muß für den Temps besonders
chmerzlich sein!> „ M

Konstantinopel.  21 , Nov. Die Cholera
wütet fortaesetzt. General Ali Riza  Pascha und
Oberst Djewad  Ber >. letzterer Generalftabschef
beim Oberkommando, sind von ihr ergriffen. Die
Wasserleitung von Deikos ist vorläufig intakt. Ihre
bakteriologischeUntersuchung erfolgt zweimal täglich.
Auch hier in den Höfen der großen Moscheen, wie
der Aja Sofia, ferner der Ächmedmoschce und der
Moschee Suleimans des Prächtigen, grassirt die
Epidemie. Die in diesen Monumentalbauten be¬
findlichen Truppen sind mehr als dezimiert. Die
Anzahl der Cholerakrankheiten in der Aja Sofia
belief sich gestern auf zweitausend.

Der deutsche Reichstag  hat sich nunmehr am
längsten Sommerferien geleistet, am nächsten Diens¬
tag nimmt er seine Verhandlungen wieder auf. Es
stehen lediglich Petitionen auf der Tagesordnung
dieser ersten Reichstagssitzung nach der sommerlichen
Ruhepause; am Mittwoch findet dann voraussichtlich
die Neuwahl des Präsidenten statt, die sich infolge
des Mandatsverzichts des bisherigen ersten Vor¬
sitzenden des Hauses, des fortschriitl. Abgeordneten
Kaempf,  erforderlich gemacht hatte. Bekanntlich
ist inzwischen Herr Kaempf vom Wahlkreise Berlin I
erneut in den Reichstag entsandt worden; zweifellos
wird ihn die Fortschritt!. Volkspartei wiederum als
ihren Kandidaten für das Präsidentenawt aufstellen;
ob Herr Kaempf indessen auch diesmal wieder als
Sieger aus der Präsidentenwahl hervorgehen wird,
das muß mindestens noch dahingestellt bleiben. An
Arbeitsmaterial wird der Reichstag bei seinem Wieder¬
zusammentritte vermutlich den neuen Etat für 1913,
die Vorlage über das Petroleummonopol, den Ge¬
setzentwurf betreffs der Jugendgerichtshöfe und die
Vorlage über die Zollerleichterung bei der Fleisch¬
einfuhr bereits vorfinden.

Berlin,  22 . Nov. Erzherzog Franz Fer¬
dinand  ist heute vormittag 10,19 Uhr auf dem
Anhalter Bahnhof eingetroffen. In seiner Begleit¬
ung befand sich Oberbofmeister Frhr. v. Rumerskirch.
Der Kaiser,  vom Neuen Palais kommend, hatte
sich zum Empfang auf dem Bahnhof eingefunden,
ferner die Herren des Hauptquartiers, der Gouver¬
neur von Berlin Generaloberstv. Kessel, der Reichs¬
kanzler, der Staatssekretär des Auswärtigen, der
österreich-ungarische Botschafter und die Herren der
Botschaft sowie der Polizeipräsident. Eine Kompag¬
nie des Kaiser Franz-Josef-Gardegrenadier Regiments
Nr . 2 erwies die militärischen Ehren. Nach dem
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie geleitete der Kaiser
seinen Gast im Automobil nach dem kgl. Schloß, wo
Franz Ferdinand die Polnischen Kammern bewohnt.
Unterwegs wurden der Kaiser und sein Gast vom
Publikum herzlich begrüßt.

Berlin,  22 . Nov. Die „Nordd. Mg . Ztg."
schreibt zu der Ankunft des Erzherzogs Franz Fer¬
dinand:  Wir heißen den erlauchten Gast willkom¬
men und begrüßen seinen Besuch umsomehr, als
unter den gegenwärtigen Umständen der persönliche
Gedankenaustausch zwischen Seiner kaiserlichen und
königlichen Hoheit und Seiner Majestät von beson¬
derem Wert ist und nur gute Früchte tragen kann.

Der erste Sekretär der russischen Botschaft in
London, Fürst Wjasemski ist in Petersburg
eines tragischen Todes gestorben. Ihm gerieten 3
künstliche Zähne in die Luftröhre und von dort durch
die Bronchien in die Lunge. Eine Operation war
unmöglich und der Unglückliche war nicht mehr zu
retten.

China  lenkt in der Angelegenheit desrussisch -
mongolischen Abkommens  plötzlich wieder ein,
offenbar, weil man sich in Peking nicht stark genug
zu einem Waffengang mit Rußland fühlt. Der
Minister des Aeußeren erschien bei dem russischen
Gesandten in Peking und gab dem Wunsche der
chinesischen Regierung nach einer friedlichen Lösung
der mongolischen Frage Ausdruck.

New - Aork,  22 . Nov. (Privattel.) Aus der
Stadt Mexiko  wird gemeldet: Das Erdbeben
hat den Ort Acambay zerstört . 59 Leichen
meistens von Frauen wurden aus den Ruinen einer
Kirche geborgen, wo zur Zeit des Bebens eine Messe
gelesen wurde. Weitere Leichen fand man in
einem Trümmerhaufen. 100 Personen sind verletzt.
Die Kirchenwände sind eingestürzt und die Priester
sind mit umgekommen.

Württemberg.
Stuttgart,  22 Nov. (Zu den Landtags¬

wahlen ). Zu der Nachwahl im Bezirk Künzels au,
wo sich im zweiten Wahlgang die konservative Kan¬
didatur Karges (1739 Stimmen) und die Zentrums¬
kandidatur Ehrler (1971 Stimmen) gegenüberstehen,
bemerkt die Jpf - und Jagstzeitung: „Die Stimmung
auf Seiten des Zentrums ist die, daß man unbe¬
dingt auf energischer Verfolgung der Zentrumskan-
didatur besteht". Soviel verlautet, wird die liberale
Kandidatur nicht zurückgezogen, besonders da noch
ganz bedeutende Reserven erwartet werden, eventuell
auch aus protestantisch konservativen Kreisen. — Zur
Nachwahl im Bezirk Besigheim  bemerkt die Neckar¬
zeitung: Wenn sich die beiden liberalen Kandidaten
Schmid-Bietigheim und Fackler-Besigheim entschließen

^könnten, ihre persönlichen Ehrgeize und Eitelkeiten
zum Opfer zu bringen, dann könnte auch diesem zer-

! wühlten Bezirk noch Einheitlichkeit gebracht werden.
! Tübingen,  22 . Nov. Die Nationalliberale
! Partei wird ihre Kanditatur in Tübingen - Amt
! im zweiten Wahlgang zu Gunsten der volkspartei-
^ lichen Kandidatur Scheef zurückziehen.

Gmünd,  22 . Nov. Die bürgerlichen Kollegien
besichtigten gestern die alte Kaserne und beschlossen
sodann in nichtöffentlicher Sitzung, der Militärver¬
waltung ein Kaufsangebot von 80 000 Mk. zumachen.

Friedrichshafen,  22 . Nov. Der mit 16000
Mk. Postgeldern am 22. September flüchtig ge¬
gangene 17 jährige Postanwärter Otto Schenzle,
auf dessen Ergreifung von der Generaldirektion der
Posten und Telegraphen 1000 Mk. Belohnung aus¬
gesetzt waren, ist gestern früh in London verhaftet
worden. Die Auslieferungsverhandlungen sind ein¬
geleiter.

Freudenstadt,  22 . Nov. In den letzten Tagen
ist reichlicher Schnee gefallen. Auf dem Kniebis
liegt er bereits höher als einen halben Meter, so
daß wiederholt der Bahnschlitten in Tätigkeit treten
mußte.

Gerabronn,  22 . Nov. Bei Adelsheim fuhr
ein Automobil in eine Schafherde von etwa 200
Stück, die einem Schäfer von Blaufelden gehörte.
25 Schafe wurden verletzt; 6 Stück mußten sofort
geschlachtet werden.

ttus StaSt, Bezirk uns Umgebung.

Zur Lan- tagswahl.
Neuenbürg,  21 . Nov. (Eingesandt.)

Der Krieg auf dem Balkan ist im Erlöschen;
aber nun kommt die Teilung des Raubes. Bisher
konnten wir ruhig von weitem zusehen, wie sich die
Völker auf dem Balkan zerfleischen, weil wir nicht
direkt daran beteiligt waren. Aber niemand kann
Voraussagen, ob jetzt nicht internationale Verwaltungen
im Entstehen begriffen sind und ob wir, wollend
oder nichtwollend, mit in den Strudel hineingerissenwerden.

Das würde unsägliches Elend zur Folge haben.
In der Industrie würde sofort fast gänzlicher Still¬
stand eintreten und in den Arbeiterfamilien würde
in kurzer Zeit Arbeitslosigkeit und Hunger ihren Ein¬
zug halten. Unsere ganze wirtschaftliche Entwicklung
der letzten 40 Jahre würde in Frage gestellt. Eng¬
land und Frankreich warten schon lang auf die



Stunde, wo sie ihren unbequemen Nebenbuhler zu
Boden werfen können, was man in englischen und
französischen Zeitungen schon längst lesen konn-.e.

Gegenwärtig manifestiert zwar das ganze inter¬
nationale Proletariat gegen den drohenden Weltk-ieg.
Deutsche Sozialisten sprechen in Frankreich und Fran¬
zosen in Deutschland usw. gegen den Krieg In
diesem Punkte sind wir mit der Sozialdemokrati-
vollständig einig; auch wir wünschen keinen Krieg,
weil wir die schlimmen Folgen auch eines siegreichen
Krieges kennen und west niemand den Ausgang
Voraussagen kann, weil wir nicht wissen, wer in den
Krieg hmemgezogen wird.

Daß Deutichland friedliebend ist, hat es in den
letzten 42 Jahren gezeigt; es will seine Macht nur
zur Verteidigung gebrauchen; und ich bin auch über¬
zeugt. daß im Ernstfall, wenn wir von außen ange¬
griffen würden, auch ein großer Teil der Sozial¬
demokraten das bedrohte Vaterland verteidigen würde.
Der schon von den Sozialdemokraten angedrobte
Massenstreik, alle Demonstrationen und Manifesta¬
tionen könnten den Krieg nicht verhindern; sogar die
Sozialdemokratie würde mitgerissen.

Nun kommt aber aus Paris  die fast unglaub¬
liche Nachricht, der Delegierte der deutschen Sozial¬
demokratie Hr. Scheidemann habe in sjner großen
Versammlung in Paris im Namen der deutschen
Sozialdemokratie den Franzosen erklärt, daß im Falle
eines Krieges das deutsche Proletariat nicht auf seine
französischen Brüder schießen werde. Der sozialdemo¬
kratische„Vorwärts" behauptet zwar. Scheidemann
habe gesagt, das deutsche Proletariat wolle  nicht
auf seine französische Brüder schießen. Der Unter¬
schied ist ganz unbedeutend; denn wer nicht will,
wird  nicht schießen.

So spricht ein deutscher Delegierter der Sozial¬
demokratie zu den Franzosen. Der französische Dele¬
gierte Jaures hat so etwas in Berlin nicht gesagt,
weil er so etwas nicht sagen konnte und sagen durfte,
sonst hätten ihn seine Landsleute bei der Heimkunft
anders empfangen.

Die Franzosen werden und wollen im Ernstfall
zweifellos auf die Deutschen schießen und werden so¬
gar nicht einmal vorher fragen, ob gerade Prole¬
tarier oder Nichtprolaterier gegenüber stehen.

Wir bedauern diese Worte Scheidemanns in Frank¬
reich nicht bloß als Mangel an Nalionalbewußltein,
sondern auch im Interesse des Friedens selbst. Was
müssen die Franzosen denken, wenn sie so etwas
hören? Das ist für die Franzosen geradezu eine Auf¬
forderung, so bald als möglich loszuscklagen, wenn
sie in Deutschland so viele Helfershelfer finden. Dieser
Gedanke ist auch schon öfters in französischen Zei¬
tungen ausgesprochen werden. Sie wären ja tüncht,
wenn sie die schöne Gelegenheit nicht wahrnehmen
würden.

Dieser Vorgang gibt ein getreues Spiegelbild für
die staatsfeindliche Gesinnung der Sozialdemokratie.
Auch jetzt während der Landtagswahlbewegung hat
die Sozialdemokratie die Wähler zu täuschen und
ihnen einzureden versucht, als ob sie den Völkerfrieden
gewissermaßen diktieren könne. Mit ibre, Fnedieriig

keil will sie aber nur ihre Gegnerschaft gegen unsere
militärische Rüstung verschleiern. In den Balkan¬
wirren haben die Friedensideen der Sozialdemokra¬
ten schwer Zchiffbruch gelitten. Demgegenüber darf
mit Recht hervorgehobrn werden, daß bei aller fried¬
lichen Gesinnung eben eine gute Kriegsbereitschaft die
beste Friedensgaraniiebietet. Diese Kriegsbereitschaft
herbeizuführen, mußte bis jetzt immer gegen die So¬
zialdemokratie erkämpft werden, sie hat in nationalen
Fragen noch immer versagt.

Neuenbürg . (Eingesandt.) Welcher Terroris¬
mus von den Sozialdemokraten gegen Andersdenkende,

, namentlich aber gegen ihre eigene Kameraden, aus-
geübt wird, dafür hrt man unmittelbar nach der
letzten Landtagswahl einige eklatante Beispiele er¬
halten, die noch ein gerichtliches Nachspiel haben

k werden. So wurde in Feldrennach ein Rotenbach'
j Arbeiter nachts aus dem Hinterhalt angefallen und
i derart geschlagen, daß er das Bert hüten mußte.

Auch sonst sind Fälle von Schlägereien, u. a. von
' Feldrennach, Calmbach und Dobel bekannt geworden,
. und an Beschimpfungen und Verhöhnungen leisten

sich die Genossen so vieles, daß man sich erstaunt
fragen muß, wie sich solche Vorgänge mit den an¬
geblichen Grundsätzen der Sozialdemokratie von Frei¬
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit in Uebereinstim-
mung bringen lassen. Man ersieht hieraus, welche
Früchte die poiimche Verhetzung der Wähler durch
die Sozialdemokratie zeitigt.

Birkenseid. (Eingesandt ) Der Ausfall der
Landlagswahl  in Birkenfeld mag nach außen
hin auffallen, für eingeweikte Kreise dagegen be¬
deutet er nichts Neues Den 449 sozialistischen
Stimmen stehen nur 114 bürgerliche Stimmen gegen¬
über und dazu kommen noch 108 Nichtwähler, welche
in ihrer großen Mehrheit von der Sozialdemokratie
nichts wissen wollen. Die Ursache der Wahlflauheit
ist in unseren unguten politischen Verhältnissen zu
suchen. Die Sozialdemokratie hat hier die Ueber-
macht und läßt diese fo schwer füllen, daß eine
andere Richtung nicht mehr aufzukommen vermag.
Auch in der Gemeindeverwaltung gibt die Sozial¬
demokratie den Ton an und die bürgerlichen Elemente
verlieren nachgerade jede Lust, sich öffentlich zu be¬
tätigen, weil sie ja doch nichts mehr auszurichten
vermögen. Welchen Druck die Sozialdemokratie auf
Andersdenkende ausübl. beweisen die Vorgänge am
Wahltag. Ein ganzer Trupp von sozialdemokratischen
Agitatoren belagert den Eingang zum Wahllokal
und läßt die Wähler Spießruten laufen. Man be¬
gnügt sich nicht, den Wählern Stimmzettel einzu-
händigen, nein, es werden gewisse Wähler geradezu
einer Visitation unterzogen, anderslautende Stimm¬
zettel abgenommen und sozialistische Stimmzettel auf¬
gezwungen. Selbst im Wahllokal werden die Wähler
noch zu beeinflussen gesucht. Die Wahlfreiheit wird
geradezu mit Fußen getreten und mit dem Wahl¬
geheimnis ist es nicht besser. Der Andrang im
Wahllokal ist mitunter derart, daß eine geordnete
Benützung der Jiolierräume unmöglich ist. Es ist
bedauerlich, daß die Sozialdemokratie, die doch den

Grundsatz der Gleichheit und Freiheit auf ihre Fahne
geschrieben hat, einen solchen Terrorismus gegen
Andersdenkende ausübt und die freie Willensbe¬
stimmung des Einzelnen zu knebeln sucht. Es wäre
an der Zeit, daß diesem Tun und Treiben seitens
der Behörden ein Ende gemacht und den Wählern
ihre Freiheit wiedergegeben würde.

Neuenbürg.  23 . Novber. Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren 5 Paar Milchschweine zu¬
geführt, wovon 3 Paar zum Preise von 28—33
pro Paar verkauft wurden.

Ls-Zte NÄLhrkLhLsn u»
Hannover,  22 . Nov. Der kaiserliche Hofzug,

der den Kaiser mit seinen Gästen nach Springe brachte,
traf um 7.05 Uhr auf der mit Fahnen in deutschen
und österreichischen Farben reich geschmücktenHalte¬
stelle„Kaiserallee" ein, wo Automobile zur Abholung
de.eit standen. Der Kaiser in Jagduniform, fuhr
mit dem Erzherzog Franz Ferdinand, von den übrigen

i Gästen gefolgt, nach dem Jagdschloß im Saupark,
s Konstantinopel,  22 . Nov. Die Waffen-
f sti l l sta nds b ed  i ng ung e n der verbündeten Bal-
i kanstaaten setzen die Uebergabe von Janina  an

die Griechen, von Skutari  an die Montenegriner,
s von Monastir  an die Serben und von Adrian»
i opel  an die Bulgaren fest, ferner die Einstellung
i aller Truppen und Munilionssendungen nach der
/ Tlchataldichalinie und die Verpflichtung, in Tlcha-
! taidfcha keine neuen Befestigungen zu errichten,
f Außerdem sollen die aus Anatolien kommenden
! Truppen an jenen Punkten, wo sie sich im Augen-
- blick des Abschlusses des Waffenstillstandes befinden,
- verbleiben. Die Kriegsschiffe an den Küsten von

Derkos und Büjük-Tschekmelsche sollen nach Kon-
stantinopel fahren.

Budapest . 22. Nov. Die Delegationen
hielten heute ihre Schlußsitzungen ab. Der öster-
reichi'chen Delegation übermitteltet«: der gemeinsame
Finanzministerv. Bielinski den Dank und die An¬
erkennung des Kaisers. Der P -äsident erklärte in
seiner Schlußansprache: Die Wolken, welche den
politischen Horizont verdunkelten, seien noch nicht ge¬
lichtet. Es bestehe aber die immer anwachsende
Hoffnung, daß dem Lande bald die reine Atmosphäre
des allgemeinen Friedens beschert werde, und
scklos hierauf mit einem Hoch auf Kaiser Franz
Josef-_

Wckim ms kii„kuz tüler"
^ für den Monat Dezember
- werden von allen Postanstalten und Postboten,
! von der Expedition und von unseren Austrägerinnr«
j entgegengenommen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me » 5,
für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.

Kiezu zweites und drittes Matt.
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K. Höeramt Hlenenbürg.

Wafferbrnützungs Anlage.
An dem der Stadtgemeiude Stuttgart gehörigen

WassertriebwerkP 1, „Sprollenmühle " an der Enz, Mark¬
ung Wildbad, wurden nachstehende wesentlichen Abweichungen
vom genehmigten Bestand festgestellt:
Die Wehroberkante liegt um 0 10 w höher,

„ Fallenoberkante der Floßgasse um 0,03 in „
„ Tafeloberkante des Leerlaufs in der rechtsseitigen

Mauer des Zulaufkanals um 0,25 w „
„ Fallenoberkante der Uibcrfallschütze um 0.25 w „

der Oberwasserspiegel am Werk um 0,18 in „
„ Unterwasserspiegel unter dem Wasserrad um 0,41 m tiefer.
„ rechte Wehrteil ist 4,15 m breiter.

Die SladtgemeindeStuttgart hat um nachträgliche Ge¬
nehmigung dieser Abweichungen nachgesucht und die Vertnhung
des durch die Abweichungen bedingten erhöhten Wuffernutzungs-
rechts beantragt.

Etwaige Einwendungen gegen«dnfcs Geiuch sind binnen
14 Tagen, vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,
hier auzubringen. N ĉh Ablaus dieses Termins können Ein¬
wendungen, soweit sie nicht aus privalrcchwchcn Titeln beruhen,
nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Pläne über die Anlage sind in der Obcromtskanzlei
zur Einsicht aufgelegt.

Ten 21. November 1812. An in ann Golfer.

Neuenbürg.
Am nächsten

Montag dm 25. ds. Mts.,
abends5 Uhr

kommen auf dem Rathaus etwa

M edm Smil«.KikS,
lagernd bei der Wasserstube des
Elektr-ziiä:swerks, sowie

4stick eis.I'-Cchiem
beim Armenhaus lagernd, im
öffentlichen Aufslreich zum Ver¬
kauf. Liebhaber werden einge¬
laden.

Den 19 Novbr. 1912.
Stadtpfiege : Knödel.

Waldrennach.
Die hiesige Gemeiudepflege

hat bis 1. Dezember

« M M«rl
gegen geiitzliche Sicherheit zu
41 / 20/0  auszuleihen.

Gemeindepfleger Scheck.

Neuenbürg.

Hekanutmachnng,
betreffend die Landtagsabgeordnetenwahl.

Wie aus der oberamtlichen Bekanntmachungvom 19. ds.
Mts. (Enztäler Nr. 185) ersichtlich ist, findet die zweite Wahl

am Freitag  den 29 . ds. Mts.
von vormittags IS bis abends 7 Uhr

statt. Im übrigen wird auf die oberamtliche Bekanntmachung
Bezug genommen.

Den 23. November 19l2 . Stadtschnltheitzenamt.
Stirn.

Calmbach  a ./E.

Zagd-Verpachtung.
Die hiesige Gemeinde verpachtet am

Dienstag den 26 . November 1912
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus dahier ihre Jagd auf ungefähr 338 dg, Wald
und 230 dg Feld für die nächsten6 Jahre — vom1. Dezember
1912  bis 30. November 1918 — und ladet hiezu die Jagd¬
liebhaber ein.

Den 20. November 1912. Gemeinderat:
Vorsitzender Hörnle.
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K. Höeramt WeurnSürg.

Dekanntmachung,
betr. die Vornahme der Wahl der Abgeord¬

neten der Landeswahlkreife.
I Die Wahl der 8 Abgeordneten des zweiten

Landeswahlkreises (Schwarzwaldkreis und Donaukreis) findet
am Mittwoch  den 18 . Dezember 1912

in allen Abstimmungsdistrikten gleichzeitig statt.
II . Die Wahl wird auf Grund derselben Wählerlisten, nach

denselben Abstimmungsdistrikten und be: gleicher Besetzung der
Distrcktswahlkomimssionen, wie die vorangcgangme Wahl des
Abgeordneten des ObcramtsbczirkS vorgenommen.

Personen, welche bei den vorangegangenenallgemeinenWahlen der Oberamisbezirke und Städte für zum Abgeordneten
eines Obecamrsbezirks oder einer Stadt von der Oberamtswahl¬
kommission erklärt worden sind, stad nicht wählbar, auch wenn
sie die Wahl nicht angenommen haben sollten.

III . 1) Die Wahlvorschlägemüssen bei dem Vorsitzendender gemeinsamen Landeswahlkommission, Ministerialdirektor von
Scheurleu, unter der Adresse: Ministerium des Innern , Stutt¬
gart, Dorothernstraße1. spätestens bis Dienstag den 3.Dezember 1812, abends 7 Uhr emgere chr sein.

Die Zahl der vorgeschlagenen Bewerber darf im zweiten
Landeswahlkrcis höchstens acht, die Zahl der Ersatzmänner höch¬stens drei betragen.

Ein Bewerber oder Ersatzmann darf sich nur auf einem
Wahlvorschlag und nur in einem Wchlkreis Vorschlägen lassen,
widrigenfalls er aus sämtlichen Wahlvorschlägen gestrichen wird

Dre Wahlvorschläge müssen mit den beglaubigten Unter¬
schriften von mindestens zwanzig Nachweislich in die Wählerliste
aufgenommenen Personen vergehen st in.

2) Die Erklärung der Verbindung mehrerer Wahl»
Vorschläge muß spätestens dis Montag de« 9 . Dez . 1912,abends 7 Uhr, dem Vorsitzenden der Landrswahtkommisfton
gegenüber abgegeben sein.

3) Bis zu demselben Zeitpunkt muß die Bereinigung der
bei der Prüfung der eingereichten Wahlvorschläge Vorgefundenen
Anstände seitens der Vertreter der Wähtervereinigungeube¬endigt sein.

4) Die Ortsvorsteher werden angewiesen, die von der
Landeswahlkommiffion für den zweiten Landeswahlkreis für gültigerklärten Wahlvorschläge, sobald sie un Bezirksamrsdiattver¬
öffentlicht worden sind, auf ortsübliche Weise bekannt zu machen.

IV. Auf die Wahl finden im übrigen die für die Wahlender Oberamtsbezirke und Städte gegebenen Bestimmungen gemäßArt. 43 und 27 des Landtagswahlqesetzes mit folgender Maß¬
gabe Anwendung:

1) Der Distriktswahlvorsteher hat die Beisitzer undden Protokollführer zu der Wahlhandlung mindestens2 Tagezuvor, sowie den zur Ermittelung des Wahlergebnisses etwa bei-
zuziehenden Hilfsarbeiter(Art. 32 des Landtagswahlgesetzes, ZH 40und 47 Abs. 6 der Bollzugsvcrfügung) besonders einzulalnn.

Die Beiziehung von Volksjchallehrern als Protokollführerund als Hilfsarbeiter unterliegt seitens der Oaeischalbehörde
keinem Anstand. Nach einer Mitteilung des K. Ministeriumsdes Kirchen- und Schulwesens dart in solchen Fällen^der Unter¬richt m den betreffenden Schulklassen, soweit erforderlich undsoweit nicht für denselben anderweitig gesorgt werden kann,aussallen.

2) Die Ortsvorsteher haben mindestens drei Tage vor
dem Wahltermin, also spätestens am Sonntag de» 15. Dezember1912, das Lokal, in welchem die Wahl vorzunehmen ist, den
Tag der Wahl, sowie die Zeit des Anfangs und des Schluffesder Abstimmung in jeder Gemeinde auf ortsübliche Weise unter
Hinweis darauf bekannt zu machen, daß die Wahl aus Grund
derselben Wählerlisten, nach denselben Ädstimmungsdistrikten undbei gleicher Besetzung der Distriktswahlkommisstonen, wie die vor-
angegangenen Wahlen des Oberamtsbez-rks vorgenommen werden.

Soweit in der Besetzung der Wahlvorsteher oder ihrer
Stellvertreter inzwischen eine Aenderung eingetreten sein sollte,
sind die betreffenden Namen gleichfalls bekannt zu machen.

3) Die Ortsvorsteher sind für die vorschriftsmäßige
Ausrüstung der Wahllokalem gleicher Weise wie bei den Wahlendes Oderamtsbezirks, verantwortlich.

Ueber die Bereitschaft der Wahllokale, sowie über die inder vorstehenden Ziffer 2 angeordnete B kanntmachung ist bis
spätestens Montag de« 16 . Dezember 1912 , vormittags8 Uhr hieher Vollzugsbericht zu erstatten.Den 21. November 1912.

Regierungsrat Hornung.

Schier Verkauf eines freiliegenden Anwesens.
Die Liegenschaft des ff Schäfers und Bauers W . Knrzwird am
Freitag  den 30 . November ds . Js.

vormittags 9 Uhr
im Rathause zu Merklingen , Station Weilderstadt, zumzweiten, zugleich letztenmal, öffentlich versteigert, bestehend in:

einem freistehenden, ue« erbauten Wohnhaus mit Scheuer
(1 kt 87 gm) und 10 tikt 77 kt 74 gm Feldern beimHaus und in nächster Nähe desselben,

Anschlag zusammen 11950
Es erfolgt übrigens in dem Versteigeruugstermiu der

Zuschlag au den Meistbietenden schon von einem Gebot von>9övV Mk. au zum Voraus. In Anrechnung auf den Kauf-
. jpreis blerdt eine 4ffiprozentige Hypothek von 4500 ^ stehen,cm ^ cn !unter Umständen noch weitere 2800 -/-L — Der heurige ErtragMorgen Sonntag gen 24. Nov., jder Felder ohne Grünfurter ec. ist auf dem Halm für etwa 12bis 1300 verkauft worden.

Jeder Bieter hat sofort einen tüchtigen Bürgen mitzu»bringe« oder sonstige gesetzliche Sicherheit sofort zu leisten. Aus¬
wärtige Bieter und Bürgen wollen sich mit Vermögenszeugnissenneuesten Datums versehen.

Weilderstadt, den 21. November 1912.
Konkursverwalter : Bezirksnotar Hander.

Oemerbe-Uerrin
Neuenbürg

Mitglledtt-Nttssumlung
Montag de» 25. November

abends 8 Uhr
bei Keck zur „Eintracht".

Tagesordnung:
1. Bericht vom 54. Verbands¬

tag Gmünd;
2. Uebergabe der Ehrenurkunden

an 2 Angestellte für lang¬
jährige Tätigkeit;

3. Verschiedenes.

lMMN
Sonnt«
nachm. 4 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Um zahlreiches Er¬
scheinen wird Höst, ersucht.

Neuenbürg.
FahrnWer-eigmug.
Am nächsten

Moutag den 25. November von
morgens9 Uhr an

findet in der Wohnung des ver- ,- .
storbenen WilhelmFähnlehier Aim Hause des Hrn. Paul Gaffer,!«
Hafnersteige, eine Fahrniß Ver» ^
steigerung gegen Barzahlung statt,!
wobei vorkammt:

Betten. Leinwand, Manns sÄ
kleider,Fraueukleider,Schreiu- 20
werk, Küchengeschirr. Feld- u. ^Handgeschlrrn allerlei Haus- «
rat. ^̂

Neuenbürg.
Ein möbliertes, sommerlichess

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten hat sofort
oder später zu vermieten

Frau Zimmermaun Müller
Witwe.

ßPelzwaren
ist ein Vertrauensartikel.
Dieselben verkauft von den
billigsten bis zu den edelste»
Fellen, z. B. echte Stein¬
marder, echte Nerze, echte
Skunks, echte Persianer,
echte Fee, echte Hermelin
nsw.. reell und sehr billig.

SchimMer, celWia-

Schwann.

Verloren
am Dienstag ein Pferde»
Abstich, grau-gesteinelt, vonSchwann nach der Maisen-
mühle.  Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei

Robert Wild, Holzhändler.

Keßkll ILropk
dicken Hils , Drüsenanschwellung,
wendet man mit garant . Erw >ge den
echten Schweizer Kropfbalsam
an. Preis 2 .SO Mk . Wirkung
schon nach S Tagen. Rur durch:

Hiesek
Stratzburg 363 Elf.

Aelteste APolh. Deutschlands.

Verkaufe am kommenden
Montag noch 8 Stück vier
Wochen alte

Ferkel.
Eberhalter Wunsch,
Forbach (Murgtal).
Birkenfeld.Pserde-Leckns

Ein fünfjähriges, vertrautes,
fehlerfreies Pferd, schwarz-braun
Wallach, setzl mit jeder Garantie
dem Verkauf aus

Karl Höll, Baumwarl.

ss " ""
Zur Unterhaltung u. Heiterkeit W

tragen unbedingt bei N

ZW ElhttzfMN
64 Seilen. Sreis nur SO Sfg.
Eine ausgezeichnete Sammlung
von neuen dezenten Scherz¬
fragen, welche geeignet sind, in
allen Geselllchasten, am Stamm
uich, in F eundes- u. Familien-
kc eisen und bei Kindern Frohsinn
und gute Laune zu erwecken.

Zu beziehen durch die
C. Meeh'sche Buchhandlung

Reuenbürg , >owie von
G. Danner,

> Mühlhausen in Thüringen.

Mrauche» Sie Geld? Auch ohne
^ Bürgen. Raren zaistg Schreib.
Sie sof. an F. Schubert, Berlin
L 2. Bürohaus Börse . Burgstr . 30.

Wieh -Werkauf.
Wir haben

nächsten Montag  den 25 . November,
von morgens 8 Uhr ab

im „Hirlch"  m AnlerreichLnbach
eiueu großen Transport

tt-klaMer Milchkühe»Lchoffkühe,
sowie rmhiger Kalbiuneu und Kühe

uud ausnahmsweise schöne Zuchtriuder
zum Verkauf, wozu Käufer sreundlichst einladen

kuäoll uuä Lertdolä IiimLllgarül.

ich-Verkauf.
Habe sehr schönes

Vieh aller Gattunge«
hier in meiner Stallung zum Verkauf stehen,
wozu Liebhaber freundlich einlade.

Viktor ' DISQkLrsuIvLSr,
Viehhändler,

Pforzheim -Brötzingen (Marktplatz).
Calmbach.

Ein Knpfnkrffkl
mit Gestell, 35 Liter haltend,
ist zu verkaufen

Höfeuerstraße 282, Part.

Reißzeuge
bester Qualität, in schöner Aus»
Wahl zu haben in der

C. Meeh'schen Buchdrnckerei.



Erklärung.
»»»»»»»»»»«»»»»»»»ui» »»»«»»»»»,»»», »,, », »,»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»„ », »»»»»»,, »„ »

Meine Bemerkungen betr. Abschaffung des Umgelds sind von sozialdemokratischer
Seite (Enztäler Nr. 183) entstellt wiedergegeben und als Agitationsmittel gegen mich
Lenützt worden; ich sehe mich deshalb genötigt, meine Stellungnahme öffentlich be¬
kannt zu geben.

Es entspricht den Tatsachen, daß ich die Art und Weise, wie von dem Vorstand
der Wirtevereine den Kandidaten geradezu das Messer auf die Brust gesetzt wurde,
nicht gebilligt habe, denn wohin sollte es führen, wenn jede einzelne Jnteressenten-
gruppe einen so schroffen Weg zur Erzwingung ihrer Wünsche wählen wollte. Es
war auch bisher nicht üblich, daß alle Kandidaten in eine reine Jnteressentenversamm-
lung zusammen eingeladen werden, um sich gegenseitig über ihre Stellungnahme zu
äußern. Eine große Anzahl von Wirten gibt mir auch in dieser Beziehung Recht
und ich glaube nicht, daß die Wirtevereine nochmals diese Form zur Durchsetzung
ihrer gewiß berechtigten Wünsche wählen würden.

Ich erkläre aber hiermit nochmals ausdrücklich, daß ich das Umgeld für eine
Ungerechtigkeit halte, denn es werden durch dasselbe die Wirte in ganz einseitiger
Weise belastet, während Privatleute, die sich Wein einlegen— und das sind gerade
die vermöglicheren— steuerfrei gelassen werden. Ich würde deshalb im Falle meiner
Wahl für die Abschaffung des Umgelds stimmen.

Karl Cornrnerell ) Hofen.

»»»»««

»»»o»»»s»«»««»«»

Neuenbürg.
Mein reichhaltiges Lager in

IWIM»
Puppen und Puppenwagen, Kuchen-und

Zjumer-Ejurlchturlgtu, Kaufladen,
Eisenbahnen, Gesellschaftsspielen,
Fuhrwerken, Schaukelpferden,

Ehriftbauwschunttku.s.w.
empfehle bei billigsten Preisen.

l Liberi Veik , Dreetislsr.

»»»»«»»»««»»

»»
»»««
»»»»soiS»«s

»»»o »»»»»»»»»»»«»»»»»»US»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»,!!,»»»»»«»»»»»»»«»»»»»»«»»»»»«ES»»«»»»»»»»»», »,
Neuenbürg.

I» i O I W RI »I in *n

Wahl -Versammlung
für den Natioualliberalen Kandidaten Herrn

Kcrrt Kornrnerell in Köfen
l» Herreualk LLM Mlhtkll- M UlMstm»Sonntag de«21. Aon. 1912, nachm. 3'!-Ahr, im Hotel„Kelle nie". SlbslstnRksemt: Landtagsabg. Baumann, Stuttgart.

empfehle ich mein

smie sämtliche Backartikel
in stets frischer Ware.

Brot- n. Feinbäckerei
Alte Pforzheimerstr.

Colonialwaren.
Telephon 60.

Aonsmnttkin Kolmbach mb llmgegcnds
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Kita « ; pro 30. September 1013.
H.B. Aktiva. H.B . Passiva.
25. An Kaffen-Konto . . . . 927.05 1. Per Geschäftsanteile . . . 4079 .28
9. „ Warenvorräte z. Einkauf 7500.— 6. „ Reservefonds . . . . 1000 —

14 . .. Inventar -Konto . . . „ 1100 — 9. „ Kreditoren(Warenschulden) „ 3 043.68
30. .. Bank-Konto . . . . „ 3213 .35 32. „ Dividendkn-Reseroe . . 19.04

.. „ Reingewinn . . . . „ 4598 .40
^ 12 740 40 12 740.40

Soll. Gewinn- und Berluft -Berechnung. Haben.
18 . An allg . Unkosten . . . . ^ 6203 .81 13. Per Leergut Konto . . . 224.63
16 . „ Frachten rc. „ 802.80 9. „ Bruttogewinn . . . »» 12 364.97
14 . ., Abschreibungena. d. Geräten „ 150.59

6 . .. Zuweisungz. Reservefonds „ 834.-
,, ,, Reingewinn . . . . ,. 4 598.40

^ 12 589.60 ^ 12 589.60

6 -l . MM N.
in Posten von 500 iAK. gn sind
ru kuisnien öeäinZunZen ZLzen

unci rvsr gut
I. uaü II. Lvodt

sokort Lusruleitieu.

ülls
I 'r . ^ Iber,

8tu11xart,
Lücksenstr . 10. lelepti . 6503.

Wegen Erkrankung wird ein
nicht z« junges, tüchtiges

Mädchen,
welches kochen kann, z« sofor-
tigem oder späterem Eintritt
gesucht von

Frau H. Hel- ,
Höfe » a/Enz.

in einigen Tagen nach
- Neuenbürg. Stimmung nur

3 Reparaturen billigst.
Anmeldungen an die

Geschäftsstelle ds. Bl.kMimiumtr.16:: IsIeM. 1827  ^
Msvjeriechmker!

empkieklt sein reiclilialtiZes

Vorschlag zur Verteilung des Reingewinns.
Den Mitgliedern auf 30020 -/-L dividendenberechtigten Umsatz im Laden 7°/« zu - „

gewähren mit . 2101.40 ^ ^ '
Den Mitgliedern auf 13 855 ^ Brotumsatz eine Dividende von 5°/o zu gewähren mit „ 692.75
Zur Bildung eines Hausbaufonds zurückzustellen . „ 1500.—
Den Rest aus neue Rechnung vortragen mit . . 304 25

Junger Mann kann sich zum

lÜMMr -MSI
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.
^ « t «iuv1 »i1I»k»i»8 Ottvr,

OkkvndurK i. Lacken.

wie oben ^ 4598.40
Mitgliederstand am 30. Sept. 1911 . 139
Neu hinzugekommen. 33 z

172 '
Hievon ab durch Austritt . 3
Mitgliederstand am 30. Sept. 1912 . 169

Haftsumme: 30x169 — ^ 5070.
Ealmbach . den 2. November 1912. Der Vorstand:

Georg Fr . Kiefer , Geschäftsführer.
Adolf Protz , Kontrolleur.

ottesdiensts
irr WsrrenVüvg

rausek u»d Welk 2»
reellen Preisen.

llisvieHimme« u. KepsrÄurell
pünirtlicti unci solid.

LiFSiik Leparaturrverkstätte.

Predigt 10 Uhr (Jak . 4, 4—10; Lied
Nr. 385) : Sladtvikar Paulus.

Christenlehre nachmittags 1' /- Uhr
für die Söhne : Derselbe.

Mittwoch, den 27. Novbr., abends
8 Uhr Bibelstunde.

Freitag , den 29. November, vorm.
Wie voraeschrieben: violet—gift-! IO Uhr Vorbereitungspredigt undkrei ;u baden in der ! Beichte sür die Abendmahlsgästefrei, zn yaoen IN oer ! des Adventfests.C. Meeh'schen Buchdr. Abends8Uhr Missionsstunde.

Stempelfarbe
für

S* 1* il* !

Druck und Verlag der L. VLeeh'sLea VuLdruckerer deS En;tSler-S iJnhaber V. LonradU  Lu Neueu ûrg.
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